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rational Vorstellbaren tührt bis jenem Punkt, dem die (GGegensätze koinzidieren. Für dıe Auto-
rın smd diese Denkfiguren kein Gottesbeweis, die renzen des menschlichen Eınsıchtvermögensweısen ber auf eın »Dahinter«, das 1Ur 1mM Glauben als Erfüllung annehmbar wırd »Wır stehen
nıcht blofß nde aller Denkmöglichkeiten, sondern WIır erkennen die Notwendigkeit, da{fß
Denken se1ın nde gekommen 1st. Gerade erreicht seıne öchste Spiıtze.« (S. 236) In den
trühen Schritften nımmt Gerda VO Bredow MmMI1t Vorliebe das »Globusspiel« Zu Ausgangspunktiıhrer Überlegungen. Sıe hält das Spiel als die ANSCMESSCHNEC Geıisteshaltung des sıch dem Wesentlıi-
hen annähernden Philosophierens. »Der unmıttelbare anschauliche Symbolgehalt des Spielens 1st
der Weg des Menschen seınem ewıgen Ziel.« (S 80) Es 1st eın symbolhaftes Verstehen der kusanı-
schen Philosophie: Neben dem Kreisel 1mM »Globusspiel« entdeckt die utorın den »Punkt als
Symbol«, dem s1e ıne eıgene Abhandlung mıiıt dem Untertitel »Aufstieg VO der MetaphysıkAnschauung und Eiınung« (S n wıdmet. Und schliefßlich der Mensch als Bıld Gottes, das
einer symbolhaften Interpretation bedarft. Gerda VO Bredow bleibt nıcht e1ım Buchstaben des
Kusanustextes stehen, sondern sucht dessen tieteren 1Nn. Die Lektüre dient ıhr als Ausgangspunktfür eıgenes Weıiterfragen un! inspırıert sS1e Antworten auf die exıstentiellen Fragen des
Menschen. Deshalb hat der Herausgeber uch Jjene Autsätze ın diıe Sammlung aufgenommen, die
sıch nıcht unmıttelbar mıiıt Nıkolaus VO Kues befassen, wıe » Dıe personale Exıstenz der Geistseele«
(S. 111—-137), »Probleme und Aufgaben der Kategorialanalyse« S 147-161) und »Über die PCrSONaA-le Exıstenz des Menschen un! ıhr Fortleben nach dem Tod« (S 163-—202). Mıt dem Autsatz » Der
Geıist als lebendiges Bıld Gottes (Mens 1va de; imago)« ®} 99—-109) VO 1978 beginnt eine Schattens-
periode der Jubiların, die sıch mıiıt zunehmender Intensıität dem Problem der Personalıtät 4aUus phılo-sophiıscher Sıcht zuwendet und die 1ın dem langen Aufsatz »Über die personale Exıstenz des Men-
schen und ıhr Fortleben nach dem Tod« gipfelt S 163—202). Ihre Anthropologie läßt sıch, WI1e s1e
selbst gelegentlich eingesteht, »vielleicht nıcht ohne weıteres mıiıt allem, W as Nıkolaus geschriebenhat, ZU!Tr Deckung bringen« (S 106), und ennoch gewinnt das kusanısche Denken ın iıhren Interpre-tatıonen ıne ertrischende Aktualıtät, dıe aut die exıstentielle Frage ach der Freiheit des Menschen
und seiner Zukuntt Antworten AuUus christlicher Sıcht bereithält, worın ın philosophischer Redlich-
keit der Mensch als das auf Gott hın otfene Geheimnis Gestalt annımmt. Nıkolaus tragt dieser
exıistentiellen Sıcht des Menschen mıiıt dem denkwürdigen Satz AUuUuS$ dem Kap VO »De visıone
De1« bei »S1ıs LUUS et CHO CTO bei Gerda VO Bredow sıeht darın in unvergleichlicher Weıse
dıe »Freiheit als Berufung des Menschen Zur Gottesfreundschaft taghell sıchtbar« gemacht ®) 251)
Mıt diesem radikalen Verständnıis VO: Freiheit trıtt Nıkolaus VO Kues aus der platonıschen Tradi-
tıon heraus, »1St für ıhn doch nıcht die mystıische Eınung durch Kontemplation und den aus ıhr VeEI -
suchten Aufstieg OttTt das Hoffnungsziel, sondern die persönlıche Berufung Zur Partnerschaft
mıt (Gott.« S 250)

Dıiıe »Gesammelten Aufsätze« Gerda VO Bredowss, die nıcht 1Ur für eın phılosophı ch-mediävi-
stisches Fachpublikum geschrieben wurden, smd eıne phiılosophisch tiet anregende ektüre Die
orıgınellen Zugänge ZUuU Denken des Nıkolaus VO Kues lassen vermeıntlich Bek a  n ın BanzLicht autscheinen. Dıieses »Gespräch mıiıt Nıkolaus VO Kues« stellt auf seın C155 uch C1M
Stück Philosophiegeschichte des Jahrhunderts dar. Thomas Prügl
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Zu besprechen gilt den and der be1 Fayard in Parıs erscheinenden, autf 14 Bände angelegtenHıstoire du christianısme des orıgınes NOS Jours. Unter der Agıde des Hıstorikers Marc Venard
tanden sıch überwiegend renommıerte französische Forscher aIMmen, sämtlıche ausgewıieseneExperten auf iıhrem Gebiet, das ehrgeizige Werk aut den Weg bringen. Die deutsche Überset-
ZUNg des vorliegenden umfangreichen Bandes, der sıch auf theoretische Auseinandersetzungenkau m einläfßt, erantwortet: der Freiburger Kırchenhistoriker Heribert Smolinsky, der seinerseıts
eıne Reihe qualifizierter Mıtarbeiter gewiınnen konnte, dıe die einzelnen Kapitel sıch autteil-
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ten, rediglerten, überarbeıteten und teilweiıse uch eLtwa 1mM Bereich der Kontroverstheologie
erweıterten. Entstanden 1st weıt mehr als ıne Übersetzung der tranzösischen Originalaus-
gabe: Der Leser halt eiıne reich bebilderte Neubearbeitung ın Händen, die sıch VO dem französı-
schen Handbuch deutlich unterscheidet.

In ıhrer zeitliıchen Erstreckung Orlıentiert sıch die Darstellung nıcht der Zeıtgrenze 1500,
dıe 1m deutschsprachigen Raum übliıch 1St un: 1m instiıtutionalısıerten Wissenschaftsbetrieb mıttlere
und CUeEeTC Geschichte tirennt. Statt dessen wurde, dem tranzösıschen, ber auch dem angloamerika-
nıschen Vorbild tolgend, 1n das spate Miıttelalter zurückgegriffen: der Fall Konstantinopels (1453)
SOWI1e der Sıeg des Papsttums über den Konzilıarısmus (1449) bestimmten den Begınn, die Formu-
lıerung des Evangelischen Bekenntnisses ın der Contess1io Augustana 1530 das nde der Darstel-
lung. Dıie Reformation wiırd dergestalt mıiıt dem Miıttelalter verknüpft, keineswegs ber zwangsläufig
AUS ıhm hergeleıitet. Dıie utoren s1e als ıne Möglıichkeit anderen, iıhr Werden WIr'! d in
hohem Mafße kontingent ZESECTZT, da AUus dem Wırken VO Personen Martın Luther, HuldrychZwinglı resultierend.

Behandelt wırd dıe gigantısche Stoffmenge 1n insgesamt 1er Hauptteılen. Der ©}  ‚9 betitelt »Er-
schütterte Kıirchen«, thematisıert VOT allem die Geschichte der VO Nnsturm der Türken edrohten
Oorthodoxen Kırche (Alain Ducellier) SOWI1e die kırchenpolitischen und theologischen Auseinander-
setzungen innerhalb der abendländischen Christenheit zwischen Papst und Konzıil SOWIe zwıschen
retormorientierten und retormteindlichen Kräftten ın Mönchtum un: Weltklerus (Francıs
Akzentuiert werden VOT allem die unvollständigen, begrenzten Erfolge derjenigen, die schließlich
dıe Überhand SO hatte iınsbesondere der Sıeg des Papsttums ber den Konziliarısmus sel-
NeN Preıs potenzıierte die Eıngriftfsmöglichkeiten der weltlichen Mächte 1mM innerkirchlichen Be-
reich und mınımıerte die Retormchancen der Kıirche, die 11UT!T sektoral,; nıcht ber generell verwirk-
lıcht werden konnten.

Der zweıte Hauptteıl konzentriert sıch ausschliefßlich auf die lateinısche Christenheit 1mM ber-
sANs VO 15 711 Jahrhundert. In eiınem ausgezeichneten ersten Kapıtel wırd das relig1öse Le-
ben des ausgehenden Mittelalters behandelt, zentriert die Aspekte Erziehung, Religion SOWIle
Zerfallserscheinungen und Protestbewegungen (Francıs aAapp Anschliefßend werden die instiıtut10-
nellen, polıtıschen und kirchenpolitischen Probleme 1n den einzelnen Ländern der Christianitas 1mM
Überblick behandelt Deutschland (Francıs app), Italıen Adrıano Prosper:ı), Frankreich (Francıs
A4pp), England (Vıvuane Barrıe-Curıen), Iberische Halbinsel (Alain Milhou) SOWI1e (Ost- un! Nord-
CUFODaA (Jerzy Kloczowski). Sıchtbar werden die völlıg unterschiedlichen Existenzbedingungen und
Ausformungen der Kırche ın den einzelnen Ländern, die ungeheure Vıeltalt, dle durch die 1mM dritten
Kapıtel behandelten Dissıdenten, die Waldenser (Marc Venard; Barbara Henze), Lollarden (Vıviane
Barrıe- Curıen) SOWIe Utraquıisten und Böhmuische Brüder (Jerzy Kloczowskı) noch gesteigert wurde.

Das vierte Kapıtel diıe Blüte der Kunste 1m christlichen Westen (Dominıque Rıgaux) leıtet
bereıits über ZUu dritten Hauptteıl. Unter dem Stichwort » Neue Horizonte« werden behandelt:
die demographische und 0oz10ökonomische Entwicklung des ın der zweıten Jahrhunderthälfte
VO Pest und Hungersnöten heimgesuchten Europas, deren soziıalpsychologische Folgen, ber uch
die posıtıven Leistungen 1mM Bereich der Kommunıikation (Buchdruck) SOWIl1e den intellektuellen
und künstlerischen Strömungen der ıtalıenıschen Renaıissance (Marc Venard). Der geographischen
Ausweıtung der Welt infolge der Entdeckungen (Alain Milhou) und der iıntellektuellen Weıtungder Horıizonte durch das CU«C Wiıssenschaftsverständnis des Humanısmus (Andre Godin) geltendıe tolgenden Kapıtel des dritten Hauptteıils, die jeweıls auf ıhre Weıse die Steigerung der
Komplexıtät 1m Wıssen, Erleben und Handeln der Menschen 1m ausgehenden Jahrhundert VeEI-
deutlichen.

Mıt der Reformation dem vierten Hauptteil endet die Einheit der abendländischen Christen-
heıit, ıne Eiınheit reılıch, die sıch in der ın den vOorausgcegangeNenN Kapıteln eindrücklich VOrTr

Augen gestellten Vieltfalt möglıcher Konfigurationen des Religiösen konkretisierte, die entweder
innerhalb des als katholisch definierten Raumes verblieben oder erfolgreich margınalısıert werden
konnten. Insotfern und 1Ur ınsofern) W ar bıs ZU!r Retormatıion die Eıinheit des 1n »der« katho-
ıschen Kırche repräsentierten Symbolsystems erhalten geblieben. eın Ende ın der Retormation
erklären dıe Autoren, nNEUETEN Forschungstrends tolgend, nıcht mıiıt Hılte einer Verfallstheorie, der-
zufolge das kiırchliche Leben Vorabend der Retormation seiınen Tiefpunkt erreicht hätte, SO1MN-
dern mıiıt der lediglich sektoralen Dımensionierung innerkirchlicher Reformen, die angesichts der
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allenthalben vorhandenen Retormbereitschaft innerkirchlich, beı den geistiıgen und polıtıschen
Elıten SOWI1e »dem Volk« (D hinter den Erwartungen zurückgeblieben und insotern detizitär
SCWESCH sel1. Unertüllte Erwartungen bereıiteten somıt das Terraın, auf dem die Reformation greifen
konnte. In der Sıcht der utoren WAar S1e 1n ihren Anfängen 1m wesentlichen das Werk eines Mannes

des Wıttenberger Retormators Martın Luther > 677) Seine Person und die Ausbreitung seıner
Botschaft erd konsequenterweise ın we1l Kapıteln breıt geschildert (Marc Lienhard), ehe 1ın einem
dritten Kapıtel die Vieltalt der Reformation ZU!r Sprache kommt 1n der Person Huldrych Zwinglıis
(Marc Lienhard), der stadtischen Reformation 1ın Straßburg, Bern un! Basel (Marc Lienhard), der
radıkalisierten Retormation Karlstadts und Müntzers sSOWIl1e der Täuter und Spirıtualıisten (Marc
Lienhard) und schließlich der tranzösıschen Spielart der Retormation (Marc Venard). Eın ab-
schließendes viertes Kapiıtel 1st den Gegenspielern der Retormatoren gewıdmet den altgläubigen
Kontroverstheologen (Heribert S$molinsky), TAaSsmus (Marc Venard) SOWIl1e den Kırchenpolitikern
und weltlichen Machthabern, d1e noch VOT dem Erscheinen der ersten wiırkmächtigen Bekenntnis-
chriıft des Luthertums, der Confessio Augustana, die Gegenreformation einleiteten.

Be1 der gigantischen Menge des Stoffes, den dle utoren bewältigen hatten, kann nıcht aus-
leiben, dafß der sehr ‚USSCWOSCHCH Darstellung Lücken verzeichnen sınd So 1Sst, eın
Beispiel CNNECN, den Formen popularer Religiosität ebensowenig eın eigenes Kapıtel gewıdmet
WwW1e€e dem tür die kollektive Sens1ibilität autschlußreichen Einsetzen der Hexenverfolgungen 1n der
zweıten Hältte des Jahrhunderts. Weıtere Beispiele ließen sıch eCMNNECN S1e verweısen auf das
eigentlıche, konzeptionelle roblem des Bandes, der 1m Untertitel die Stichworte Religion, Polıitik,
Kultur, bezeichnenderweise jedoch nıcht Gesellschaftt nn Die Verkürzungen, die sıch hıeraus Cr -

geben, lassen sıch 75 Hauptteil, der Reformation, ıllustrieren. Person und Wirken Martın
Luthers werden auf ınsgesamt 43 Seıiten geschildert, die Rezeption seıner Botschaft durch die städti-
sche Bevölkerung und den Adel wırd hingegen auf wenıger als einer Seıte abgehandelt. Dıie Bauern,
die iımmerhın den weıtaus größten Teıl der Bevölkerung stellten, scheinen VO Bauernkrieg abge-sehen in Wwel Satzen auf, die CUCIC, umfangreıiche Forschungsliteratur diesem TIThema wırd
vollständig ignorlert. Von den kırchenpolitischen Ereijgnissen abgesehen, esteht Iso das Problem,
auft eine allgemeinere Ebene gehoben, darın, dafß diıe Geschichte des Christentums überspitzt tor-
mulıiert 1n erstier Linıe die Geschichte der grofßen theologischen Ideen und Programme 1N- und
außerhalb der Kırche beschreibt. Wıe diese Ideen als sozıale Praxıs wırksam werden, interessiert
hingegen [1UTr 1n zweıter Linie. Jenseıts dieser konzeptionell bedingten Einschränkung freilich
gilt den posıtıven Gesamteimdruck hervorzuheben, der den and auszeıichnet. (sut lesbar BC-
schrieben, findet sowohl der interessierte Laie als uch der Fachmann eine Fülle VO Intormationen

kumentarıscherasch zugänglıch aufgearbeitet. Außerst verdienstvoll 1St nıcht zuletzt uch der
Apparat, der dem Leser 1n Form VO Anmerkungen ZU ext SOWI1e bıbliographis Verzeichnis-
s  - Ende jedes Kapıtels sorgfältig ausgewählte Intormationen zu NCUECICNH, O!
Stand der Forschung 1etert. Norbert Haag

Geschichte der christlichen Spirıtualıität Bd Hochmiuttelalter und Reformation, hg. JILL RAITT
1in Verbindung mıt BERNARD MCGINN und JOHN MEYENDORFFE. Würzburg: Echter 1995 488 D

s/w-Abb. Geb 78,—

Dıiıeser muittlere Band einer Trılogie (Originalausgabe: Christian Spirıtualıity; 1986; I1 198/; 111
1990; eutsch: fügt sıch ın Anlıegen und Konzeption dem Gesamtwerk e1in: »eıne Art VO
‚Mentalıtäts-Geschichte« christlicher Geıistigkeit« (Vorwort Josef Sudbrack, 9 FEın überwiegend
amerıikanısches Forscherteam wırd erganzt durch einıge europäische Spezıalısten (vgl Autorenver-
zeıiıchnıs 472) Die Beıiträge umftfassen mehr der wenıger ausführliche Anmerkungen mıt Quellen-
und Literaturhinweisen. Der weıteren wıssenschafttlichen Arbeıt dienen eın Sach- und eın Personen-
regıster. Wlustrierend eingefügt smd Schwarz-Weiß-Reproduktionen relıg1öser Kunst der behandel-
ten Epochen. Wıe 1n and WITFr'! d die Thematik 1n we1l autfteinander bezogenen Teilen behandelt

Schulen und Bewegungen S 33—380); I1 Themen ®) 381—-471). Der mıittlere and bringt unwel-
gerlich das Problem der geschichtlichen Grenzziehung Miıt sıch Die Entscheidung tür »dıe UNscC-
wohnte Epochen-Zuordnung einschliefßlic der Reformation, ber ohne Ignatıus VO Loyola)«
S 10) oll auf der eiınen Seıite »die Kontinuıitäten zwiıischen dem Mittelalter und der Retormation«


